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Schweizerische Politiker in der Karikatur
(St. SaMnosttd)

Nationalrat Paul Perrin, Bern.

bcrfdjicbeitcit .firanfhjjeiten, alle unfjcil»
bar unb erblidj. Tr. ©toef bchanbelt fte ge

gen erbliche Srfältung ber Jyüfte"!
Tic ©djönljeit benimmt fiel) ttt allein an

berS, afê bic Uebrigeu uub tut aDeS jur
Unjeit: ift eë Ijeifj uttb gefjen alte leidjt gc

(leibet, legt fie ein fdrjtoereê ©ammel
geroanb an unb fdjmort in bemfeE&en, toie

boeuf à la mobe im Ofen. SSei SBinb unb
Stegen gebt fie itt auëgefdjnittenen M lei
betn uub mebt ftd) mit einem gädjer Stüh

tung ju.
CËtn foldjeê Scbcn ift nidjt leidjt unb fei

ten erreidjt bic .©djönbeit" ein fjofjeë Sllter,
meift gebt fte früb ju ©runbe fo anfangs
ber fiebjiger. Safür fann fie fidj, menu audj
eines furjeu, fo bodj intereffanten Tafeiuö
riUjmen.

Unter ben Ättrgäfteu gibt eë eine @at=

tung, bic befonberê ju bcfprerijen ift baë

finb bie S3aIfott=2eutdjen", roeil fié ibren
fpejififdjen Stnfidjten, ©ciooljutjetten uub
Sebensmcife ttnberbrüdjlidje îreue balten.
©ie Ïommen metft in Raufen an; einer
nur gebraudjt bic ,Vhtr, alle Uebrtgen laufen
jebodj beftänbig mit, bamit ber Äranfe aller»
ortS bon initfüljtenben Seelen umgeben ift,
betten cr fein Seib üorftagett fauu.

Tic erfreu ©djritte einer foldjen, im fittr»
ort eintreffenden ©efellfdjaft gelten einem

guten Steftaurant.
SBo fonnte man Ijier gut uub btei effen?"

ift bic frage, für meldje baë nteifte $nter=
effc oorlicgt, feitenê fettleibiger, bie ju
bent 3luea* einer Slbmagerungêfur fjerge»
fommen finb.

.'pabeu fte ein geeignetes Steftaurant aus
fittbig getuadjt, fo fann mau fie bort täglidj
jmifdjett bem Sundj unb bent SJtittageffen
fitzen feljen, um bie SBartcpaufe jmifdjeu beu

jtoet SJÎafjIjeiten ibrer ^eitfiou mit Gcffen

attëjii füllen.
©leidj ber erfte 93efudj beim Slrjt bringt

biefe Sßattenten in fcfjmärjefte SJielandjolie,
infolge SSerorbnung: unt 6 Uijr morgenê
aufjuftcljeu, biê 9 Ubr fpajicrcu ju geljen,
Srunnentoaffer triitfenb, redjt menig ju
ju effen unb anbere, äljulidje, greulirije
SJorfdjriftcn.

3um ©lücf finben fie balb ïroft in ©e=

feltfdjaft itjrer, am Surort feit einiger Qeit
fdjon meitenben Sombatrioten, meldje iljnctt
gute Statfdjtäge erteilen, toie man ben 33er»

orbnungen beë ftrengeit Slrjteê ftdj am be»

ften anbaffen fann.
Um 6 frülj auffteben? baë märe

SBabnfinn! Tarunter mürben fthtc Scer»

ben ju febr leiben."
Gcë tft mir aber borgefdjriebett, bas

SBaffer am 33runnen fo früfj ju trinfen."
^afjlen ©ie eine SHeinigfeit bem Eon»

cierge unb ©ie befommen baë SBaffer anê

SBett gebradjt, trinfen eê auê unb fdjlafen

meiter."
Unb baê 33ab?"
SBarme SSäber netjmen? Tanadj erfät»

tet man fidj bodj fo leidjt!"
©eben ©te bem ^imntermäbdjen Irint%

gelb unb fie babet gern für $tjre Siedjnung."

Unb baê ©pajieretigeljen?"
SBie fönnten ©ie fidj bei ^tjrcr gorJM«
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Sàwàeriserie Politiker iri àer Karikatur
«r. Radinovttch

iV-Trionàar ?ei-rin, Lern.

verschiedenen Krankhheiten, alle unheilbar

und erblich. Dr. Stock behandelt sie ge

gen erbliche Erkältung der Füße"!
Die Schönheit benimmt sich in allein an

dcrs, als die Uebrigen nnd tut alles zur
Unzeit: isl es heiß uud gehen alle leichl ge

kleidet, legt sie ein schweres Sainmct
gewand an nnd schmort in demselben, wie
boenf à la mode im Ofen. Pei Wind und
Regen geht sie in ausgeschnittenen >ilc>

dern nnd weht sich mit einem Fächer 5!ül,
Inng zn.

Ein solches Leben ist nicht leicht nnd sei

ten erreicht die Schönheit" ein Imbes Allier,
meist geht sie früh zn Grnnde so anfangs
der siebziger. Dasür kann sie sich, ivenn anch

cincs kurzen, so doch interessanten Daseins
rühmen.

Unter den Kurgästen gibt es eine i>mt-

tniig, die besonders zu besprechen ist das
sind die Balkon-Leutchen", weil sie ihren
spezifischen Ansichten, Gewohnheiten nnd
Lebensweise nnverbrüchliche Zrene halten.
Sie kommen meist in Hansen an; einer
nur gebraucht die Kur, alle Uebrigen laufen
jedoch beständig mit, damit der Kranke allerorts

von mitfühlenden Seelen umgeben ist,
denen er sein Leid vorklagen kann.

Die ersten Schritte einer solchen, im Kurort

eintreffenden Gesellschaft gelten einem

gnten Restaurant.
Wv köunte man hier gut und viel essen?"

ist die Frage, für welche das meiste Inter
esse vorliegt, seitens Fettleibiger, die zu
dem Zweck einer Abmagerungskur hergc-
kvmmen sind.

Haben sie ein geeignetes Restaurant ans
findig gemacht, sv kann man sie dvrt täglich
zwischen dem Lunch und dem Mittagessen
sitzen sehen, um die Wartepause zwischen den

zwei Mahlzeiten ihrer Pension mit Essen

auszufüllen.
Gleich der erste Besuch beim Arzt bringt

diese Patienten in schwärzeste Melanchvlie,
infolge Verordnung: um li Uhr morgens
aufzustehen, bis 9 Uhr spazieren zn gehen,
Brunnenwasser trinkend, recht wenig zn
zu essen und andere, ähnliche, greuliche
Bvrschriften.

Zum Glück finden sie bald Trost in
Gesellschaft ihrer, am Kurort seit einiger Zeit
schon weilenden Kompatrioten, welche ihnen
gute Ratschläge erteilen, ivie man den Ver¬

ordnungen des strengen Arztes sich am
besten anpassen kann.

Um 6 früh aufstehen? das wäre
Wahnsinn! Darunter würden Ihre Nerven

zu sehr leiden."
Es ist mir aber vvrgeschrieben, das

Wasser am Brunnen so früh zu trinken."
Zahlen Sie eine Kleinigkeit dem

Concierge und Sie bekommen das Wasser ans

Bett gebracht, trinken es aus und schlafen

weiter."
Und das Bad?"
Warme Bäder nehmen? Danach erkaltet

man sich dvch so leicht!"
Geben Sie dem Zimmermädchen Trinkgeld

und sie badet gern sür Ihre Rechnung."

Und das Spazierengehen?"
Wie könnten Sie sich bei Ihrer Korpw
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